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Die Oligochxlen Columbias

VON

W. MICHAELSEN (HAMBURG)

(Mit einer Tafel und 2 Abbildungen im Text.)

Als ich die Bearbeitung der von Herrn Dr. 0. Fuhrmann in Columbia gesammelten

Oligochäten übernahm, meinte ich geringe Mühe davon zu haben. Ich glaubte nicht, dass

diese Ausbeute erheblich von der aus denselben Distrikten Columbias stammenden, früher

von mir bearbeiteten BüRGER'schen Sammlung abweichen würde. Im Laufe der

Durcharbeitung stellte sich jedoch mehr und mehr heraus, dass ich mich hierin geirrt hatte.

Nur wenige der Arten sind in beiden Ausbeuten vertreten ; die neue Ausbeute bestand

grösstenteils aus neuen oder bisher nicht in Columbia nachgewiesenen Arten. Worauf
diese Verschiedenheit der beiden Ausbeuten zurückzuführen sein mag, bleibt mir fraglich.
Dass sie auf Verschiedenheit der Sammelmethode beruht, wie Herr Prof. Fuhrmann
vermutet ', will mir nicht recht einleuchten ; dafür sehen sich die Ausbeuten habituell zu

ähnlich; beide enthalten Zwergformen, mittlere Grössen und Riesenformen; beide sind

reich an endemischen Arten und weisen annähernd den gleichen Prozentsatz an peregrinen
Formen auf. Die annehmbarste Erklärung scheint mir doch die zu sein, dass die Oligo-
chätenfauna Columbias sehr reich und mannigfaltig ist, und dass die beiden Ausbeuten

nur Stichproben derselben darstellen.
Unsere bisherigen Kenntnisse über die Oligochätenfauna Columbias beruhen

hauptsächlich auf meiner Veröffentlichung über die Ausbeute Prof. Burger's (1. c. igoo, II).
Ausser dieser sind nur einige sporadische Angaben über columbianische Oligochäten
veröffentlicht worden, wie sich aus den folgenden Literatur- and Faunen-Zusammenstellungen

ersehen lässt.

• Herr Prol. Fuhrmann teilte mir mit, dass er seine Oligochäten nicht durch Ausgrabung erbeulet,
sondern hauptsächlich unter gefallenen Baumstämmen gesammelt habe.
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Literatur über columbianische Oligochäten.

1892, F. E.Beddaru, The Earthworms of the Vienna Museum. In: Ann. Mag. Nat. Hist.
(6) IX.

i8g3, II. Ude, Beilräge zur Kenntnis ausländischer Regenwürmer. In : Zeitschr. wiss.
Zool. LVI1.

i8g5, W. Michaelsen, Zur Kenntnis der Oligochaeten. In: Abb. Ver. Hamburg XIII.
1897, — Organisation einiger neuer oder wenig bekannter Regenwürmer

von Westindien und Südamerika. In: Zool. Jahrb., Anal. X.

1900 (I), — Zur Kenntnis der Geoscoleciden Südamerikas. In : Zool. Anz. XXIII.
1900 (ID, — Die Terricolen-Fauna Columbiens. In: Arch. Naturg. LXVI1.

Liste der Oligochäten Columbias
einschliesslich der unten angegebenen Arten.

(Die in der Sammlung Prof. Fuhrmann's vertretenen Arten sind durch Sternchen hervorgehoben;
diejenigen derselben, die für Columbia neu sind, durch zwei Sternchen).

Tarn. JNaididae.
** Dero sp.
** Slauina appendiculata (Udek.).
** Pristina longiseta Ehrrg. f. typica.
** — aequiseta Bourne, var.

Tarn. "Enchytraeidae.

** Henlea columbiana n. sp.

Tarn. Megascolecidae.

Subfam. Trigastrinae.

4"' Dichogaster Modiglianii (Rosa).
*; — Bolaui (Mich.)

— affinis (Mich.) [1. c. Michae^sen 1900 (II) p. 234 : Benhamia a.]
** — medellina n. sp.
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Subfam. Megascolecinae.

Pheretima ?helerochaeta (Mich.) [I. c. Michaelsen 1900(H) p. 234: Amyntas f indi-
cus (Horst)].

Subfam. Ocnerodrilinae.

** Ocnerodrilus (Ilyogenia) Calwoodi (Mich.)

Tarn. Glossoscolecidae.

Subfam. Glossoscolecinae.

Hesperoscolex columbianus (Mich.) [1. c. Michaelsen 1900 (11) p. 25g: Trichochaeta

columbiand].
** Periscolex Fuhrmanni n. sp.
** — uialis n. sp.
** Pontoscolex corethrurus (Fr. Müll.).
** Rhinodrilus (Thamnodrilus) Cameliae n. sp.
* — columbianus (Mich.) [1. c. Michaelsen 1900 (I) p. 53:

Anteus columbianus\.
** — — bicolor n. sp.

— — Purnio (Mich.) [1. c. Michaelsen 1900 (II) p. 238:

Anteus P.].
— — hamifer (Mich.) [1. c. Michaelsen 1900 (II) p. 242 ;

Anteus h.].
— — monticola (Mich.) [I. c. Michaelsen 1900 (II) p. 240:

Anteus m.~\.

(Rhinodrilus) sibateensis (Mich.) [I. c. Michaelsen 1900 (II) p. 247 :

Anteus s.].
(Aptodrilus) sauanicola (Mich.) f. typica [1. c. Michaelsen 1900 (II)

p. 244 : Anteus *.].
** — — sauanicola (Mich.) var. incertus Cogn.
** — — uncinatus Mich., var.

Andiodrilus pachoensis Mich. [I. c. Michaelsen 1900 (II) p. a5i].
— affinis Mich. [1. c. Michaelsen 1900 (II) p. 253].

* — bogotaensis Mich. [1. c. Michaelsen 1900 (II) p. 254].
— major Mich. [I. c. Michaelsen 1900 (II) p. 257].
— Schütti (Mich.) [1. c. Micheaelsen i8g5 p. 25 : Anteus Sch...

** — ruizanus n. sp.
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Glossoscolex hondaensis (Mrcii.) [1. c. Michaelsen igoo (II) p. 261: Geoscolex /1.].

— paacisetis (Mich.) [I. c. Beddard 1892 p. 119 : Geoscolex maximus
(F. S. Leuckart)].

Gen. :; distincttis (Ude) [I. c. Ude i8g3 : Anteus d.~\.

Subfam. Criodrilinae.

Criodrilus Bregmanni Mich. [I. c. Michaelsen 1897 p. 383].

— Bürgert Mich. [I. c. Michaelsen 1900 (II) p. 236].

Tarn. Lumbricidae.

* Helodrilus (Eisenia) foetidus (Sav.) [1. c. Michaelsen 1900 (II) p. 234].
** — — roseus (Sav.).

(Dendrobaena) rubidus (Sav.) [1. c. Michaelsen 1900 (\l) p. 234].
— — snbriibicundus (Eisen) [I. c. Miciiaelsen igoo (II) p. 234].

* — — octaedrus (Sav.) [1. c. Michaelsen igoo (II) p. 234j.
** — - (Bimastus) constr ictus (Rosa).

Das Bild der Terricolen-Fauiia Columbias hat sich durch die FuHRMANN'sche
Ausbeute wesentlich vervollständigt und nicht ganz unerheblich verändert. Die Vervollständigung

sehe ich hauptsächlich in der Feststellung einiger winziger Süsswasser-Formen.
Es sind einige meist weit verbreitete, wenn nicht kosmopolitische Naididen-Arten, die ihrer
kosmopolitischen Natur wegen dem Faunenbilde keinen charakteristischen Zug hinzufügen.
Dazu kommt aber eine anscheinend endemische Enchytraeiden-Arl, Henlea columbiana

n. sp., die erste in Südamerika nachgewiesene endemische Art ihrer Gattung. Dieses

Vorkommen schliessl sich eng an die zentral- und nordamerikanischen Funde endemischer

Henleen, wie sie uns durch Eisen's jüngste Arbeit bekannt geworden sind ', an.
Ausser den genannten Formen enthält die Fuhrmann'scIic Ausbeute lediglich terricole

Formen. Unter diesen finden sich mehrere peregrine, wahrscheinlich durch den

Menschen "eingeschleppte Arten, wie Dickogaster Modiglianii (Rosa), D.Bolaui (Mich.),
Ocnerodrilus Calwoodi Mich., Ponloscolex corethrurus (Fr. Müll.) und einige Helo-

drilus-Arten, die zur Charakterisierung der columbianischen Tcrricolen-Fauna selbst dann
nicht herangezogen werden können, wenn die betreffende Gattung auch sehr wohl in

Columbia endemisch sein könnte, wie etwa Pontoscolex, dessen columbianischer
Vertreter, P. corethrurus, offenbar ein Kulturgast und durch Verschleppung circummundan

geworden ist. Hier ist eher ein negativer Zug bemerkenswert, das ist das anscheinende

1 Henlea Guatemalae Eisen von Guatemala, ff. Ehrhorni Eisen und ff. californica Eisen von
Californien und Rryodrilus Udei Eisen von Alaska: G. Eisen. Enchytraeidae from the West Coast of Norlli
America. In : Harriman Exped. Alaska XII, p. 98 u. f.
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Fehlen von Helodrilus (Allolobophora) caliginosus (Sav.) in Columbia. Diese Art ist
wohl die weitest verbreitete unter allen Obligochäten, die sowohl in den kalten und

gemässigten, wie in den warmen und heissen Zonen sonst überall da auftritt, wo sich der

Europäer mit seiner Gartenkultur festgesetzt hat. Von den meisten benachbarten
Ländern, von Mexico, Costa Rica, Ecuador, Peru und Bolivia, ist diese Art bekannt. In
Columbia ist sie bis jetzt nicht nachgewiesen worden, trotzdem die beiden Haupt-Ausbeuten
von dort auch zahlreiche Kullurgäste, darunter viele eingeschleppte Lumbriciden,
enthielten. Schon bei der Veröffentlichung der BüRGER'schen Ausbeute machte ich auf diese

eigentümliche Lücke in der Verbreitung dieser Art aufmerksam (I. c. 1900 (II) p. 234).
Unter den endemischen Terricolen der neuen Ausbeute sind zunächst zwei neue

Periscolex-Arien hervorzuheben. Die Gattung Periscolex war bisher in der columbia-
nischen Fauna nicht vertreten ; doch ist dieser Fund nicht überraschend. Columbia liegt
auf dem Wege zwischen den bisher bekannten Sondergebieten dieser Gattung, Ecuador
und Darien. Bedeutsamer ist vielleicht noch der Nachweis einer offenbar endemischen

Dichogaster-Arl in Columbia, von wo diese äthiopisch-westindisch-zentralamerikanische
Gattung bisher nur durch einige peregrine Arten bekannt war. Diese zu der Gruppe der
zentralamerikanischen D. Guatemalœ (Eisen) gehörige Art (D. medellina n. sp.) zeigt
ein Hineinragen der westindiscli-zentralamerikanischen Fauna in den Nordwestwinkel
des südamerikanischen Kontinents, ein Gegenstück zu dem Funde einzelner Glossosco-

leciden in Zentralamerika, die ein Hineinragen der tropisch-südamerikanischen Fauna

in das zentralamerikanische Terricolengebiet erweisen. Eine angeblich endemische

Dichogaster- Art, D. andina Cogn, soll nach Cognktti auch in Ecuador vorkommen.
Es erscheint mir aber fraglich, ob es sich hier tatsächlich um ein endemisches Vorkommen

handelt. Jedenfalls gehört D. andina nicht zu der typisch zenlralamerikanisch-
westindischen Gruppe dieser Gattung.

Die übrigen, hier nicht weiter hervorgehobenen endemischen Arten der Fuhrmann'
sehen Ausbeute gehören der typisch columbianischen Gattung Andiodrilus und der

typisch tropisch- südamerikanischen Gattung Rhinodrilus an.
Das Gesamtbild der endemischen Terricolen Columbias ist nunmehr folgendes: Abgesehen

von einem sehr geringen Einschlag aus der zentralamerikanischen Fauna (Dichogaster

medellina 11. sp.) erweist sich die columbianische Terricolenfauna als ein Teil
der tropisch-südamerikanischen Terricolenfaun.'.. Im Spezielleren aber zeigt dieser
columbianische Distrikt gewisse Besonderheiten. Das ist vor allem das Auftreten der

Gattung Andiodrilus in mehreren Arten, einer Galtung, die schon in Ecuador anscheinend

nicht mehr vorkommt, andererseits aber bis Costa Rica in Zentralamerika
vordringt. Eine andere charakteristische Gruppe, die Untergattung Aptodrilus, hat Columbia

nur noch mit Ecuador gemein. Auch die Gattungen Hesperoscolex und Periscolex
sind für den Nordwest-Winkel Südamerikas charakteristisch und greifen von hier in die
nördlich sich daran anschliessenden Gebiete über. Bemerkenswert ist schliesslich noch

die Spärlichkeit der Untergattung Rhinodrilus (Rhinodrilus) in Columbia, die hier nur
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durch eine einzige Art, Rh. (Rh.) sibateensis (Mich.), vertreten ist und mehr den östlichen

Districkten des tropischen Südamerikas anzugehören scheint.
Die endemische Fauna der Süsswasser-Oligochälen Columbias ist auf zwei Arten der

Galtung Criodrilus beschränkt, jener Gattung, die in Amerika bis Süd-Brasilien
südwärts, bis Costa Rica nordwärts geht, und ausserdem eine europäisch-südostasiatische
Art aufweist.

Fam JSaididae.

Dero sp.

Fundangaben : Medellin, Sumpf auf dem Wege nach dem Dorf Amerika ; i54o m.

— S. von Medellin, Sumpf auf dem Alto Don Elias bei Angelopolis ; 2100 in.

Slavina appendiculata (d'Udek.)

i855 Nais appendiculata, J. d'UDEKEM, Nouvelle Classification des Annélides Sétigères Abranches. In
Bull. Ac. Belgique XXII j, p. 552, Tal'. Fig. 3.

1883 .Vais lurida, N. appendiculata, H. Timm, Beobachtungen an Phreoryctes Menkeanus Hoffmstr. und

Nais, ein Beitrag zur Kenntnis der Fauna Unlerfrankens. In Arb. zool. Inst. Würzburg IV, p. 45,
Taf. II Fig. 25.

1884 Slaoina appendiculata, F. Vejdovsky, System und Morphologie der Oligochœlen ; Prag. p. 3o,
Taf. Ill, Fig. 17-26.

188Ü Slavina appendiculata, S. lurida, B. E. C. Bousfield, On Slavina and Ophidonais. In: J. Linn. Soc.

XIX, p. 268, PI. XXXIII, Fig. 1-3.

1900 Sla-iina appendiculata, W. Michaelsen, Oligocheeta. In : Tierreich X, p. 32.

1903 Slavina appendiculata, W. Michaelsen, Hamburgische Elb-Untersuchung IV. Oligochœta. In : Mt.
Mus. Hamburg XIX, p. 185.

igo3 Slavinapunjabensis, J. Stephenson, The Anatomy of some Aquatic Oligochœta from the Punjab.
In : Mem. Indian Mus. I, p. 272, PI. XIX, fig. 4'.

1906 Slavina appendiculata, E. Piquet, Observations sur les Naididées et revision systématique de quel¬

ques espèces de cette famille. In : Revue suisse zool. XIV. p. 282, PI. XII, fig. 20.

Fundangabe : 0 von Bogota, See von Ubaque, am Osthang der Paramo Cruz Verde,
2200 m.

Dieser sehr charakteristischen und leicht erkennbaren Art ordne ich ein Exemplar zu,
trotzdem ich die Gestaltung der dorsalen Borsten nicht feststellen konnte. Diese Borsten

waren sämtlich abgebrochen und bis auf ein kurzes Stümpfchen an einem Segmente des

Mittelkörpers überhaupt nicht erkennbar.
Mit Slauina appendiculata glaube ich auch S. punjabensis Stephenson (I. c. p. 272)

vereinen zu sollen. Als Abweichungen giebt Stephenson für seine Art an : 1) den Besitz

nur einer einzigen Reihe von grossen Papillen per Segment anstatt zweier Reihen ; 2) das

Vorhandensein eines Gefässplexus anstatt einfacher Kommissuralgefässe, und 3) vielleicht
eine geringere Zahl von Borsten in dem sechsten dorsalen Bündel (soll heissen in den

dorsalen Bündeln des 6. Segments). Der dritte Punkt, die Anzahl der dorsalen Borsten
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des 6. Segments betreffend, ist zweifellos ohne Belang und auch von Stephenson nicht
mit Sicherheit aufgestellt. Was den ersten Punkt anbetrifft, das Fehlen oder Auftreten
eines zweiten Ringels grosser Papillen an einem Segment, so habe ich schon früher (I. c.

1903, p. i85) nachgewiesen, dass es sich hier um eine sehr variable Bildung handelt,
und Piguet (I. c. 1906, p. 284) hat dem zugestimmt. Es bleibt also nur der zweite
Punkt über die Verzweigung bezw. die Einfachheit der Kommissuralgefässe übrig. Es ist

nun die Frage, woher hat Stephenson die Angabe, dass die Kommissuralgefässe bei S.

appendiculata einfach sein sollen Der Autor der Art, d'UDEKEM, macht keine Angaben
über den Verlauf der Kommissuralgefässe, ebenso wenig Timm, Bousfield und Piguet.
Das Einzige, was ich hierüber finden konnte, führte auf die von mir im «Tierreich » (1. c.

1900, p. 32) aufgestellte Diagnose und auf Vejdovsky's (I. c. 1884, p. 3o) Besprechung
der Art zurück, und ich muss annehmen, dass Stephenson's Anschauung über S.
appendiculata hierauf beruht. Meine Notiz in der Diagnose von S. appendiculata: «Transver-
salgefässe sämtlich einfach » beruht nicht auf eigener Untersuchung — mir war diese Art
bis dahin nicht zu Gesicht gekommen, — sondern, wenn ich mich nicht irre, auf Ueber-
nahme der Vejdovsky' sehen Angabe : « Das Gefässsystem verhält sich wie bei Nais elin-

guis ». Aus dieser Angabe durfte ich schliessen, dass nach Vejdovsky die Transversal-

gefässe bei S. appendiculata wie bei Nais elinguis einfach seien. Erst die Beobachtung
Stephenson's von verzweigten Transversalgefässen bei einer Slauina, die der S.
appendiculata im übrigen gleicht, lässt mich zweifelhaft werden, ob die Angabe über die
Einfachheit der Transversalgefässe bei S. appendiculata zutreffend ist. Diese Art gehört
zu denen, deren Blutgefässsystem schwer klarzustellen ist, der Undurchsichtigkeit der
Haut wegen. Vejdovsky's Angabe ist auch keine direkte, und aus der Abbildung (1. c.
Taf. Ill, Fig. 18) ist hierüber nichts sicheres zu entnehmen. Verdächtig ist ferner, dass

Vejdovsky im allgemeinen Teil (1. c. p. u3) S. appendiculata nicht unter den Formen
mit einfachen Transversalgefässen aufführt. Er spricht hier nur von Dero obtusa, Stylaria
lacustris, Nais elinguis, Pristina und Naidium einerseits (mit einfachen Transversalgefässen),

von Ophidonais serpentina, Bohemilla [jetzt Vejdouskgelld] und Nais Josinae
anderseits (mit verzweigten Transversalgefässen). Da erscheint es mir doch fraglich, ob

Vejdovsky mit jenem allgemein gehaltenen Hinweis auf Nais elinguis tatsächlich auch
die Einfachheit der Transversalgefässe von S lavina appendiculata feststellen wollte. Ich
halle jedenfalls den direkten Nachweis für nötig. Solange dieser nicht erbracht ist, müssen

wir annehmen, dass S. punjabensis mit t9. appendiculata identisch sei, und dass diese

Art verzweigte Transversalgefässe habe.

Pristina longiseta Ehrbg. f. typica.

190.5, Pristina longiseta f. typica, W. Michalsen, Die Oligochäten Deutsch-Ostafrikas. In: Zeitschr. wiss.
Zool. LXXXII, p. 3o8.

1906, Pristina longiseta, E. Piguet, Observation sur les Naididée • et revision systématique de quelques
espèces de cette famille. In : Rev. suisse Zool. XIV, p. 290, pi. X, fig. 22, 23, pi. XII, fig. ai, a5.
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Fundangaben : Medellin, Sumpf oberhalb der Laguna Medellin ; 23oo m. — Laguna I

auf der Sabona de Bogota bei dem Dorf Madrid ; 2Ö5o m. — 0. von Bogota, See von
Ubaque, am Osthang des Paramo Cruz Verde der Osl-Cordillere ; 2200 m.

Die Zähnelung der Haarborsten ist bei den näher untersuchten columbianischen
Stücken so zart und so schwer erkennbar, dass disse Stücke der f. typica dieser Art
zugeordnet werden müssen.

Pristina aequiseta Bourne, var.

[891, Prislina equiseto, A. G. Bourne, Notes on the Naidiform Oligochaeta ; containing a Description of the
Genera Pristina and Pterostylarides, and Remarks upon Cephalization and Gemmation as Generic and

Specific Characters in a Group. In : Quart. Journ. micr. Sci. (N. S.J XXXII, p. 352.

1898, Pristina affinis, Garbini, Una nuova specie di Pristina (P. affinis n. sp.). In : Zool. Anz. XXI,
p. 562, Text. 1.

1906, .Vaidium tentaculatum, E. Piguet, Observations sur les Naididées et revision systématique de quel¬

ques espèces de cette famille. In : Rev. suisse Zool. XIV, p. 219, pi. 9, fig. 18-20, 26.

1909, Pristina fentaculala, W. Michaelsen, The Oligochaeta of India, Nepal, Ceylon, Burma aud the
Andaman Islands. In : Mem. Indian Mus. I. No 3, p. 134.

1909, Pristina œquiseta, E. Piguet, Nouvelles Observations sur les Naididées. In : Rev. suisse zool. XVII,
p. 211.

Fundangaben : Medellin, Sumpf oberhalb der Laguna von Medellin, 23oo m. — 0.
von Bogota, See von Ubaque am Osthang des Paramos Cruz Verde ; 2200 m. —
Vorliegend mehrere geschlechtslose Exemplare.

Aeusseres. Dimensionen : Zwei anscheinend vollständig ausgewachsene Einzeltiere

waren 1,1 und 1,2 mm lang und bestanden aus 19 bezw. 20 Segmenten plus einem
ziemlich langen, nicht deutlich gegliederten Hinter-Ende, das deutlich länger als dick ist.
Tierkellen, bestehend aus dem Muttertier und einem Sprossungs-Individuum (Doppeltiere

oder zweigliedrige Ketten) waren 1,4-2,0 mm lang, wovon ca. 1,1 mm auf das

Muttertier entfiel. Die Dicke beträgt im Maximum ca. 0,1 min.
Sprossung : Die meisten Tiere besassen eine einzige Sprossungszone, einige wenige

waren einfach, keines zeigte mehr als eine Sprossungszone. Die Zahl der Segmente vor
der Sprossungszone (n) ist variabel und schwankt von i.3 bis 16. Die Sprossungszone ist bei

weiter vorgeschrittener Sprossung sehr lang. DieZahlderneugebildelenSegmenteamHinter-
Ende des Muttertieres beträgt in zwei Fällen, wo sie schon annähernd zählbar waren, 7,
wenn nicht 8. Der neugebildete Kopflappen des Tochtertieres ist manchmal annähernd

vollständig ausgebildet. Da das 1. Segment des Tochtertieres sich unmittelbar an das letzte

neugebildete Segment des Muttertieres anschliesst, so erscheint der neugebildete
Kopflappen mit. dem langen Tentakel in die Höhe gedrückt und ragt dorsalwärts in wenig
spitzem Winkel von der Sprossungszone ab. Die Zahl der neugebildeten vorderen

Segmente des Tochterlieres beträgt in einem Falle, wo sie genau zählbar waren, 7, in
einem zweiten Falle, wo sie nicht mit voller Sicherheit zählbar waren, anscheinend ebenfalls

7.
27
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Färbung der konservierten Tiere grau ; anscheinend pigmentlos.
Kopflappen vom i. Segment scharf abgesetzt, mit dickem Zwiebel- oder

Kuppeiförmigen Basalstück, das in einen ziemlich langen, dünnen, massig scharf abgesetzten
Tentakel ausgezogen ist. Das Basalstück des Kopflappens ist hinten meist deutlich verengt,
je nach dem Kontraklionszustand etwas dünner oder viel dünner als das i. Segment, im

Maximum etwa 80 p. dick und 55 [/. lang-, der Tenlakel etwa i3-i6ja dick und 90 \j. lang,
der ganze Kopflappen also etwa i45 u., lang. Der Tentakel entspringt nicht genau aus dem

vorderen Pol des ßasalstückes, sondern etwas mehr dorsal, so zwar, dass sein Unterrand
in der Profillage noch ein sehr Geringes oberhalb des vorderen Pols in das Basalstück

übergeht. Augen sind nicht vorhanden.
Die Segmente sind mehr oder weniger deutlich zweiringlig, mit längerem die Borsten

tragendem Vorderringel. Das 1. Segment ist wohl ausgebildet, nur wenig kürzer als das

2. Segment, scharf von dein letzleren abgesetzt und meist auch schon mit einer Andeutung

von Zweiringeligkeit.
Borsten : Die am 2. Segment beginnenden dorsalen Bündel enthalten meist 2 oder 3

Haarborsten, weniger häufig nur eine, und daneben mutmasslich ebenso viele
Nadelborsten. Die Haarborsten sind meist deutlich länger[als der Körper des Tieres dick, etwa
i4o-i8o (x lang, sehr dünn,] am dickeren proximalen'Ende schätzungsweise nur 1 f* dick,
distal haarfein. Eine Zähnelung, wie sie bei den meisten Pristina-Arten auftritt, konnte
ich auch mit den stärksten mir zur Verfügung stehenden Objektiven an den Haarborsten
nicht nachweisen. Vergrösserte Haarborsten kommen nicht vor. Die Haarborsten eines

Tieres sind im Allgemeinen annäherend gleich lang. Vielfach findet man allerdings,
dass die Länge der Haarborsten an den vordersten borstenlragenden Segmenten etwas
abnimmt ; doch mag das nur ein Wachstumsstadium des erst nach Loslösung vom
Mutlertier voll auswachsenden Vorder- Endes des jüngeren Tieres sein. Nadelborsten
konnte ich, zweifellos ihrer Feinheit wegen, nur in einzelnen dorsalen Bündeln
nachweisen. Sie sind ungemein zart, etwa 35 jx lang und nur den Bruchteil eines pt dick. Sie

sind ganz gerade gestreckt, anscheinend ohne Nodulus, und ihr distales Ende ragt nur
etwa um 5 [/. über die Körperoberfläche hinaus. Ihr distales Ende ist für meine Hilfsmittel

unmessbar fein. In einem Falle glaubte ich bei günstiger Lage der Nadelborste
eine Gabelung des distalen Endes zu erkennen ; doch lag das schon an der Grenze

des für mich sichtbaren. Die ventralen Bündel enthalten meist 6 oder 7 S-förmig gebogene,
im Allgemeinen schlanke und zarte, ca. 5o [/. lange Gabelborsten. In einem Falle erkannte
ich die ventralen Borsten des 5. (nicht des 4-) Segmentes deutlich vergrössert und dafür
ihrer Anzahl nach reduziert (3 im Bündel). Die Vergrösserung ist nicht so beträchlich,
wie ich sie bei anderen Stücken dieser Art von Hamburg und von Vorderindien sah,
und wie sie Piguet von dem Original seines Naidium tentaculatum schildert (1. c. 1906,

p. 220 und PI. 9, fig. 18). Da ich diese vergrösserten Borsten nicht isolieren konnte —
das Stück sollte nicht lädiert werden — so kann ich leider keine genaue Grössenangabe
machen. Der geringeren Vergrösserung entspricht übrigens die geringere Reduktion der


























































































